
genen
genen
trück-

rgeß-
öder
und-
d ſie
erren

ihre
iaco-
jenen
chſten

utver-
J.

ienien
Uunge-

n der

nirte

ren
4
el

M 11.

merſ eburger e

e c

Kreis- Blatt.
Redaetion,/ Druck und Verlag von Carl Jurk.

1857.

1. Quartal. Sonnabend den 7. Februar. Stück 11.

Bekanntmachungen.
Der Stellmachermeiſter Johann Gottlieb Breiting zu Scheidens iſt zum Ortsrichter, ſowie der Steiger Johann Chriſtoph

Winkler zu Schlechtewitz zum Gerichtsſchöppen für die betreffenden Gemeinden von mir ernannt und unterm 28. d. M. ver
pflichtet worden, was ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe.

Merſeburg den 30. Januar 1857. Der Königliche Landrath Weidlich.
e

Bau-Lieitation. Zu einem neuen Schulhauſe für
die hieſige Stadt ſollen die Arbeiten

1) der Maurer, 8856 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf.,2) der Zimmerleute 3975 Thlr. 0 Sgr.,
3) der Tiſchler, 436 Thlr. 1 Sygr.,
4) der Schloſſer, 225 Thlr. 5 Sgr.,
5) der Glaſer, 629 Thlr. 14 Sgr.,
6) der Dachdecker, 1107 Thlr. 2 Sgr.
7) der Klempner reſp. Kupferſchmiede, 204 Thlr. 4 Sgr.,
8) der Anſtreicher, 112 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf.,zu den dabei bemerkten Koſtenbeträget veranſchlagt, an die

Mindeſtfordernden verdungen werden.
Wir haben hierzu einen Licitations Termin auf den

9. Februar d. J., Vormittags 9 Uhr,
angeſetzt und laden qualificirte Unternehmer ein, pünktlich zurangegebenen Zeit in unſerm Stadtſecretariate ſich einzufinden.

Die Zeichnungen, Anſchläge und Bedingungen können von
jetzt ab während der Dienſtſtunden in unſerm Stadtſecretariate
eingeſehen werden.

Merſeburg, den 22. Januar 1857.
Der Magiſtrat.

Verwaltung der Sparkaſſe. Die Ergebniſſe derVerwaltung der ſtädtiſchen Sparkaſſe waren am Schluſe des

Jahres 1856 nachſtehende:
1) Beſtand am Schluſſe des Jahres 1855
2) Zuwachs während des Jahres 1856

a) durch neue Einlagen 164,264 thl. 24 g. --pf.
b) durch Zuſchreibung

409,343 thl. 25 ſg. 5 pf.

von Zinſen 8,669 9
zuſammen 172,933 24 9

3) Ausgaben der Sparkaſſe während des Jahres
1856 für zurückgenommene Einlagen t10,173 14 1

4) Beſtand am Schluſſe des Jahres 1856 472,104 6 1
5) Betrag des Reſerve Fonds 38,488 12 3Unter Bezugnahme auf den 15. des Sparkaſſen -Statuts

wird dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Merſeburg, den 5. Februar 1857.

Der Magiſtrat.
Steintröge.Fünf Stück noch brauchbare Kühtröge ſind ſofort zu ver-

kaufen bei Wittwe Alberts, Schmalegaſſe.

Heffentliches Aufgebot.Alle diejenigen welche an die C Mſon des beim hieſigen

Kreisgericht angeſtellt geweſenen und den 6. Januar 1857 ver-
ſtorbenen Boten und Executor Friedrich Carl Hetzer aus deſſen
Dienſtverwaltung irgend einen Anſpruch zu machen haben,
werden hierdurch vorgeladen, ihre Forderungen binnen drei
Monaten, ſpäteſtens aber in dem hierzu

am 16. Mai 1857, Vormittags um 10 Uhr,
vor dem Herrn Referendar von Kemnitz an hieſiger Gerichts
ſtelle anberaumten Termine anzumelden und näher zu begrün
den, widrigenfalls ſie ihrer Anſprüche an die Caution und diehieſtge Salarienkaſſe verluſtig gehen und lediglich an die Hetzer

ſchen Erben denen die Caution zurückgezahlt wird, verwieſenwerden. Merſeburg, den 28. Januar 1857.
Königl. reisgericht, J. Abtheilung.

Verübter Diebſtahl.
Am Abend des 30. Januar d. J. oder in der darauf fol

genden Nacht ſind aus dem Verkaufslokale eines hieſigen Klei
derhändlers mittelſt Einbruchs folgende Kleidungsſtücke ent-
wendet worden

a) 3 große ſchwarze Flausröcke, b) 1 grüner hellgefütterter,
bereits getragener gaſſinerrgt e) 1 Paar große grau undblaukarrirte Tuchhoſen, d) 1 Paar große grünkarrirte Tuch-
hoſen, e) 2 Paar kleine dergleichen ein Paar großedunkelgrüne Caſſinethoſen (bereits getragen), g) 1 Paar
große dunkelgraue Caſſinethoſen, b) 1 Küwerhabit von hell-

karrirtem Sommerzeug, i) 1 dunkelgrüne Weſte mit rothen
Blumen, k) 1 roth und ſchwarzgeſprenkelte, mit weißem
Barchent gefütterte Weſte, 2 mit Futterkattun gefütterte,
nicht näher zu bezeichnende Weſten m) 1 große Schoßjacke
von grauem Sommerzeug, mit Barchent gefüttert, n) 1 klei-
ner ſchwarzer Kalmuckrock.

Es wird vor dem Ankauf dieſer Gegenſtände gewarnt und

Jeder, der über den Verbleib derſelben Mittheilungen zu machen
im Stande iſt, aufgefordert, dem unterzeichneten Richter oderder nächſten Poligel reſp. Gerichtsbehörde ungeſäumt Anzeige

zu machen. Koſten entſtehen dadurch nicht.
Merſeburg den 4. Februar 1857.Könis 1. Kreisgericht, J. Abtheilung.

er Unterſuchungsrichter Oelzen.



uns zugegangenen Verfügung der Königl. General-Commiſſion
vom 3. Januar d. J. zur Beſtreitung der bereits entſtandenen
und noch entſtehenden Koſten 2121 Thlr. 24 Sgr. 8 Pf. von
den Jntereſſenten nach Maßgabe der Größe des Grundbeſitzes
in vier Terminen mit je 530 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf. aufgebracht
werden.

Die hieſigen und auswärtigen Ackerbeſitzer (Forenſen) wer-
den daher aufgefordert, die für den erſten Termin fälligen
Beiträge, welche pro Acker 5 Sgr. betragen, unverzüglich und
zwar ſpäteſtens bis zum 18. Februar d. J. an den Herrn
Stadt Hauptkaſſen-Rendanten Zſchetzſchingck abzuführen, widri-

enfalls ſolche auf Koſten der ſäumigen Debenten durch expreſſeVolen eingezogen werden müſſen.

Merſeburg den 1. Februar 1857.
Die Deputirten der Merſeb. Separations- Jntereſſenten.
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Jn der Merſeburger Separations Sache ſollen nach einer

Schmiede- Verkauf.
Jch beabſichtige meine vor 3 Jahren neu erbaute, im

Dorfe Großkugel bei Halle belegene Schmiede, beſtehend
aus Wohnhaus, Stall und Garten, freiwillig wegen Auswan-
derung meiſtbietend zu verkaufen.

Zu dieſem Behufe habe ich einen Termin auf
Sonntag den 15. Februar e. Nachmittags 2 Uhr,

in meiner Wohnung angeſetzt, zu welchem ich zahlungsfähige
Käufer hiermit ergebenſt einlade.

Der Schmiedemeiſter F. Planert.
Eine noch brauchbare Drehrolle ſteht zu verkaufen beim

Bäckermeiſter Uhrbach in Dürrenberg.
Auf dem Hofe des Hauſes Nr. 694. am Hälterthore ſte-

hen ein ganz gedeckter und ein halb gedeckter Kutſchwagen,
beide ganz gut erhalten, zum Verkauf.

Merſeburg, den 4. Februar 1857.
Dr. Schwarz.

77 Kapitalien von 200, 300, 400, 600, 800,
1000, 1500, 2500, 3000, 5000, 6500 und 10 bis
15,000 Thalern, theils ſofort, theils im März e. zahl-

bar, ſind auszuleihen durch den Secretair Kleiſt in
Halle, Schmeerſtraße Nr. 16.

Ausverkauf.
Bei Aufgabe meines Eiſengeſchäfts verkaufe, um ſchnell

damit zu räumen, billigſt Achſen in allen Schweren 2 Sgr.

p- Pfd. Moritz Kadner.
Etabliſſements- Anzeige.

Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich mit dem heu-
tigen Tage mein Geſchäft als Herren und Damen Friſeur
eröffne. Zugleich empfehle ich mich im Anfertigen von Herren-
und Damen-Perrücken, Toupets, Scheiteln, Locken, Flechten c.
nach der entſprechendſten Natürlichkeit, und halte ſtets ein gut
aſſortirtes Lager von Franzöſiſchen, Engliſchen und Deutſchen
Parfumerien. Auch erlaube ich mir meinen Salon zum Haar-
ſchneiden und Friſtren in Erwähnung zu bringen. Es wird
mein eifriges Beſtreben ſein, das mir zu ſchenkende Wohlwol-
len zu erhalten zu ſuchen.

Hochachtungsvoll
Victor Guidet, Coiffeur,

Burgſtraße Nr. 292.
Merſeburg den 3. Februar 1857.

Dem hieſigen und auswärtigen Publikum zeige
ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich mich am

an hieſigen Orte als conceſſ. Heildiener und Barbier
iedergelaſſen habe. Meine Wohnung iſt Gotthardtsſtr. Nr. 92.

Friedrich Taute, Heildiener.
7 e aEtablissements- Anzeige.

Ich zeige hiermit ganz ergebenst an, dass ich vom
heutigen Tage an die Anfertigung von Putz- und Mode-
Artikeln selbstständig betreibe. Ich glaube den Anfor-
derungen eines geehrten Publikums um sö mehr ent-
sprechen zu können, indem ich mehrere Jahre im Ge-
schäft der Madame E. Wiese hier conditionirt habe.

Meine Wohnung ist im IIause meines Vaters, des
Schornsteinfegermeisters Ledig, Rittergasse No. 157.

Anna Ledig.
Strohhüte zur Bleiche und Modernisiren werden

täglich angenommen. Anna Ledig,
Rittergasse No. 157.

Um recht baldige Einſendung der
Stroh- und Roßhaar- Hüte

zum Moderniſiren nach neueſter Pariſer Facon und zur Bleiche
nach Wernigerode am Harz, wo bekanntlich die reinſte Bleiche
ſich befindet, bittet ihre geehrten Kunden und verſpricht reelle

Bedienung Auguſte Röſer,Gotthardtsſtraße Nr. 136.

Die Unterzeichnete iſt geſonnen, auf Grund hoher Erlaub-
niß, unter Beiſtand ihrer beiden Schweſtern von Oſtern ab
in hieſiger Stadt jungen Mädchen jeden Alters allen zur chriſt-
lichen Erziehung und höhern Bildung nöthigen Privatunter-
richt, ſowohl der Elementarkenntniſſe und religiöſen Durch-
bildung, als auch gründliche Kenntniß und gewandte Aneignung
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache, ſowie Tüchtigkeit und
Fertigkeit in allen weiblichen Arbeiten umfaſſend, zu ertheilen.

Die hochgeehrten Eltern, welche geneigt wären, ihre Kinder
an dieſem Unterrichte Theil nehmen zu laſſen, werden ergebenſt
erſucht, das Nähere darüber vom 20. März d. J. ab in den
Vormittagſtunden von 11--2 Uhr in meiner Wohnung (Unter-
altenburg im Claußſchen Hauſe, 1 Treppe hoch) mit mir ge-
fälligſt beſprechen zu wollen.

Auch würden auf Verlangen der hochgeſchätzten Eltern in
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache, ſowie in der Muſik
noch beſondere Privatſtunden gegeben werden können.

Merſeburg den 5. Februar 1857.
Laura verwittwete Paſtor Mehner geb. Haingski,

geprüfte Lehrerin.

Friſche Schmelzbutter, à Pfd. 8 Sgr. 6 Pf.,
Roſinen, à Pfd. von 5 Sgr. 4 Pf. an,
ff. Jnd. Melis in Broden, à Pfd. 5 Sgr. 6 Pf.,

f. Raffinade e 5 9extra ff. 6gemahl. Melis, 6 Pfd. p. 1 Thlr.
F. L. Schulze, Domplatz.

I CTrheater in Merſeburg.
Sonntag den 8. Februar: Die ſtolze Spröde, oder:

Hochmuth kommt vor dem Fall.
Montag den 9. Februar, im erſten Akt: Die Brand-

ſchatzung im zweiten Akt: Der Freiſchütz in der Wolfs-
ſchlucht. Das Theater iſt gut geheizt.

G. Längerich.



Alizarin-, Schreib-
patentirt für Sachsen Hannover,

und Copir Tinte,
Frankreich und Belgien,

welche auf jedem Plaschen- Versehluss den Stempel des Sächs. appens trägt, wodureh die Eechtheit des obigen
Fabrikats garantirt wird, empfiehlt in Plaschen à I 7 und 4 Sgr.

die Papierhandlung von Gut Lokfs, Burgstrasse No. 500.

T Ein vierſitziger eleganter Jalouſte Wagen auf
S. CFedern, faſt neu, iſt in Halle, Steinweg Nr. 5.,

zu verkaufen.

Die aus den vorzüglichst geeigneten Kräu-
ter und Pflanzensäften mit einem Theile
des reinsten Zuckerkrystalls zur Consistenz

gebrachten
Doctor Koch'schen

(K. P. Kreis-Physikus zu Heiligenbeil)
KRABEUTER- BONBONS

haben sich durch ihre Güte auch in hiesiger Gegend
rühmlichst bewährt und sind in Originalschachteln à 5
und 10 Sgr. stets echt vorräthig in der Buchhandlung
von Vr. Stollberg.

Herzog Chriſtian.
Montag den 9. Februar Schlachtefeſt, früh

9 Uhr Wellfleiſch, wozu ergebenſt einladet
Robert Eckardt.

NConcert- nahe.
Unter gefälliger Mitwirkung der besten hiesigen Ge-

sangskräfte wird Donnerstag den 12. Februar Abends
7 Ubr, im Salon des Schlossgartens

zum Besten der Rinderbewahranstalt hier
ein Vocal- und JnſtrumenkaßConcert
stattſinden. Zur Aufführung kommt:

Erſter Theil.
4) Aus dem Oratorium „„Elias““ von F. Mendelssohn-

Bartholdy: a) Chor. b) Terzett für 2 Soprane und
Alt. e) Chor.

2) Aus dem Oratorium „„Paulus““ von F. Mendelssohn-
Bartholdy: a) Cavatine für Tenor. b) Axrioso für
Alt. e) Chor.

Zweiter Theil.
3) Ouvertüre zur Oper „Der Wasserträger““ von L.

Cherubini.
4) Lied für Männerchor und Männerquartett von C.

Kreutzer.
5) 2 Lieder für gemischten Chor von F. Mendelssohn-

Bartholdy.
6) Schlachtgesang für Männerchor und Orchester von

J. Rietz.
Eine Subseriptionsliste ist bereits in Umlauf gesetst.

Brancdlt.

Hauptprobe zu Obigem ist Mittwoch den
14. Februar Nachmittags präcis zwei Uhr.
Um pünktlichen Besuch derselben bittet die geehrten
Mitwirkenden ergebenst Brand

S

Sonntag den S. Februar
an wozu ergebenſt einladet C. Moritz.

eung.

Verſammlung des Guſtav-Adolph- Vereins
und ſeiner Freunde Dienſtag den 10. Februar, Abends 6 Uhr,
im Saale des Rathhauſes.

Vortrag des Herrn Diaconus Burghardt über: „die
Predigt in der evangeliſchen Kirche.“

Der Vorſtand.
Jn einer Material und Tabakshandlung wird zum

1. April e. oder nach Befinden auch eher ein Lehrling mit den
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen geſucht. Das Nähere beim
Kaufmann Fr. Tetzner in Merſeburg.

Ein Lehrling, welcher Luſt hat, die Glaſerprofeſſton zu
erlernen, kann ſogleich oder zu Oſtern unter annehmbaren Be
dingungen in die Lehre treten Oberaltenburg Nr. 835. bei

C. Rohland, Glaſermeiſter.
Merſeburg den 5. Februar 1857.

Eine Kammerjungfer und eine perfecte Köchin werden für
einen Dienſt in Halle geſucht. Meldungen werden angenom-
men Burgſtraße Nr. 275.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Dienſtmädchen kann
ſofort eine Stelle erhalten bei dem Pfarrer Weber in
Scortleben.

Am Sonnabend iſt auf dem Wege von der Neumarkts-
mühle bis zum Schloßgartenſalon eine rothe Geldtaſche, 1 Thlr.
2 Sgr. Geld enthaltend, verloren worden. Der ehrliche Fin-
der wird gebeten, ſolche bei Herrn Lots, Burgſtraße 300.,
gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben.

e An I. Februar iſt mir ein weiß- und braunflecki
ger Jagdhund zugelaufen. Der rechtmäßige Eigen-

S thümer kann ſolchen gegen Erſtattung der Futterkoſten
und Jnſertionsgebühren bei mir abholen.

Eduard Haugek in Schlechtewitz bei Dürrenberg.

Eine Wagenkette iſt gefunden worden. Der Eigenthümer
kann ſie gegen Erſtattung der Einrückungsgebühren in Empfang
nehmen bei dem Schuhmachermeiſter Kutzſchan.

Die Wittwe Albrecht in Zöſchen hat den Fleiſchergeſellen
Auguſt Sperling daher wegen einer Beſchuldigung Abbitte ge
than, was ich im Auftrage bekannt mache.

Stenzel, Schiedsmann in Dölkau.

Dank. Den raſtloſen Bemühungen des Herrn Kreis
Phyſikus Dr. Krieg iſt es gelungen, mich von einem Fußübel
zu befreien was ich zeitlebens behalten zu müſſen glaubte.
Jch fühle mich daher verpflichtet, demſelben meinen herzinnigſten
Dank öffentlich darzubringen. Möge der Allmächtige ihn noch
recht lange zum Wohle der leidenden Menſchheit erhalten.

Merſeburg den 3. Februar 1857.
Der Schenkwirth Uhde.



Getreidepreiſe der Stadt Halle vom 3. Februar 1857.
Weizen 2 Thlr. 22 Sgr. f. bis 2 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf.

26 13Roggen 19 22 4Gerſte 4 20 23 9Hafer 2 9 27 7Am Sonntage Septuag. (8. Februar) predigen
Vormittags. Nachmittags.Schloß u. Domkirche H. Conſiſt. R. Frobenius. Herr Diac. Opitz.

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt:
Nenmarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt: Januar.
Geboren: dem Bürger und Sattlermſtr. Winter gen. Richter ein

Sohn eine unehel. Tochter dem K. Actuar. Zoberbier eine Tochter dem
Dienſtknecht Lauch ein Sohn dem Handarbeiter Wenzel eine Tochter ein
unehel. Sohn dem Bürger und Zimmermſtr. Pomnitz eine Tochter. Ge
trauet: der Dienſtknecht Franke, gen. Schulze, in Delitz a. B. mit Ch. F.
Tauch aus Netzſchkau; der Handarbeiter Rudolph mit Jgfr. A. H. Wehlmann
aus Schotterey. Geſtorben: Frau Jul. Roſ. Ehefrau des Schuh-
machermſtrs. Fauſt, im 51. J., am Schlagfluß eine unehel. Tochter, in der
4. W., am Stickfluß Jungg. Karl Heinrich Roſelt, Privat Act. in Halle,
im 25. J., an Gehirnerweichung.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Schlettau
mit Paſſendorf in der Diöces Lauchſtädt iſt der bisherige Hülfs-
prediger in Wittenberg, Heinrich Leonhardt Heubner, berufen
und beſtätigt worden.

Einem Tyroler aus Mitterſill, der als Teppichhändler nach
Paris gekommen war, wurde dort ein großer Theil ſeiner
Waare geſtohlen. Sogleich ſuchte er bei dem Kaiſer Audienz
zu erlangen und als er vorgeladen wurde, überreichte er dem
Monarchen, der bekanntlich ſehr gut Deutſch ſpricht, eine Bitt-
ſchrift, welche alſo lautete: „Hans Sterz aus Mitterſill that
die Bitten, daß Du ihm die Kozzen zahlſt, die ihm d'Franzoſen
erſt neuli g'ſtohln hom, weil Du ihr Kaiſer biſt, und die
Schand auf Dir nit ſitzen laſſen derfſt. S'macht grad 19
Gulden aus wie Du in der beigelegten Rechnung ſiehſt. Scheer
di nit Herr Kaiſer und mach' mir ka Kränkung. Wannſt Du
es ſchon mir nit z'Lieb thun willſt, ſo thu's wegen mein Va-
ter, vor dem Alles, ſelbſt der Kaiſer in Wean (Wien) Regard
hat, anno Neune hat er allein ſechszig Stück Franzoſen z'ſamm-
pfeffert, daß ſchun a Freud war.“ Napoleon, dem dieſer ori-
ginelle Bittſteller gefiel, beeilte ſich, ihm 19 Napoleonsd'or zu
geben worauf der Tyroler ſagte: „J kann nach dem Geld a
rechnen, Herr Kaiſer, 's iſt weit z'viel.“ Nimm nur das Geld,
ſprach der Monarch, ich zahle hiermit Deinem Vater zugleich
das Schußgeld. „J nimms“, ſprach der Tyrolex nach kurzem
Sinnen. „Die ſackeriſchen Franzoſen haben ſo nit übel g'wirth-
ſchaft, als ſie bei uns in Tyrol waren. So gleicht ſich die
Sach' wenigſtens aus zwiſchen uns.“ Der Kaiſer fand immer
mehr Vergnügen an dem ſtattlichen, hübſchen, offenen Burſchen.
Er dachte vielleicht daran ob die ſtreng monarchiſchen Tyroler
ſich nicht beſſer zu Schweizern verwenden ließen, als die republikani-
ſchen Schweizer. Er richtete alſo die Frage an den Mann,
ob er nicht in ſeine Dienſte treten möchte. „Warum denn nit“,
antwortete der Tyroler, „Du biſt a guter Herr, bei dir kinnt
ma's nit ſchlecht ham.“ Jch mache Dich zu meinem Thürhüter,
ſagte der Kaiſer. „Das haßt ma bei uns Viechhalter dös
ließ i mir g'fallen, wenns ſaubere Viecher ſan.“ Die Thüre
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meines Zimmers ſollſt du hüten! erklärte Napoleon lächelnd.
„Dos thue i nit“ rief der Tyroler auffahrend. „Vor zehn
Jahren war i ſchon a Gasbug was ſaget'n dann die Tyroler,
wenns mi jetzt Thür hüten ſegeten. J dank ſchön, wünſch
guten Nachmittag.“ Der Thyroler eilte fort, als würde er ge-
jagt. Der Kaiſer, herzlich über die ſeltſamen Begriffe von
Rang und Würde lachend, ſchickte ihm ſeinen Adjutanten nach
der gekränkte Tyroler war aber nicht mehr zur Umkehr zu be-
wegen, und der Kaiſer, dem ſo große Dinge gelungen, mußte
den ſchlichten Sohn der Berge aufgeben.

Aus dem Leben der hochſeligen Königin Louiſe, deren An
denken allen Preußen ſo theuer iſt, erzählt Dr. Fr. Förſter in
ſeinem Werke: „Sechs Jahre preußiſcher Geſchichte, 1807 bis
1812“, nachdem der Verfaſſer Seite 170. erwähnt hat, daß
die Anzahl derer, zumal aus den höheren Kreiſen der Geſell
ſchaft, welche während der Anweſenheit der Franzoſen in Ber-
lin es wagten, ihre Anhänglichkeit für das königliche Haus
offen zu bekennen, gering geweſen ſei, Folgendes Am Geburts-
tage der Königin 1807 hatte der franzöſiſche Commandant jede
öffentliche Feſtlichkeit ſtreng verboten und insbeſondere jede An
ſpielung auf der Bühne unterſagt. Der ſeiner Zeit ſo berühmte
Schauſpieler Jffland trat an jenem Tage im „Eſſighändler“
auf. Er zog einen verſteckt gehaltenen Blumenſtrauß hervor,
ſah ſich um und drückte ihn an ſeine Bruſt. Das Publikum
verſtand dieſe Anſpielung und bezeigte lauten Beifall. Jffland
mußte ſeinen obwohl nur ſymboliſch angedeuteten Patriotismus
mit Gefängniß und Androhung der Strafe, füſtlirt zu werden,
büßen. Nachdem einige Jahre ſpäter die königliche Familie
nach Berlin zurückgekehrt war, ließ die Königin, als ſie das
erſte Mal wieder im Theater erſchien, den Künſtler in die Loge
rufen und bezeigte ihm ihren Dank der König aber verlieh
demſelben am nächſten Ordensfeſte den rothen Adler-Orden,
eine Auszeichnung, die weder vor noch nach ihm ein Schau-
ſpieler (im Dienſt) erhielt.“

Ein Engliſches Blatt, die Kelſo Mail, erzählt einen
merkwürdigen Kampf, der unlängſt zwiſchen einem Men-
ſchen und einer Anzahl muthiger kleiner Beſtien ſtattfand. Ein
Tagelöhner, Namens Hogarth, ward in der Nähe des Dorfes
Smallholm am hellen lichten Tage auf offener Heerſtraße von
12 Wieſeln angefallen. Als er dieſe furchtbaren Gegner in
geſchloſſener Colonne auf ſich anrücken ſah, bewaffnete er ſich
mit einem tüchtigen Knittel und ſetzte ſich mannhaft zur Wehr.
Trotz ſeiner drohenden Haltung wagte der Feind ſich furchtlos
bis ganz in ſeine Nähe. Neun Wieſel griffen ihn in der Fronte
an und ſuchten ihn in die Beine zu beißen, während die drei
übrigen ihm in den Rücken fielen. Von jenen neun erlagen
fünf ſeinen gewaltigen Streichen, worauf die übrigen vier ent-
wichen. Es handelte ſich nun noch um Ueberwältigung der
drei hinterliſtigen Wieſel, welche ſich in ſeine Hoſen feſtgebiſſen
hatten und nicht eher losließen, als bis ſie ſämmtlich todtge-
ſchlagen waren. Jm Ganzen erlegte mithin der Sieger nicht
weniger als acht ſeiner Feinde. Wodurch er den Zorn der
Wieſel erregt hatte, wird nicht gemeldet. Jedenfalls hatten
dieſe Thiere in der Nähe Junge, da ſie ſonſt nicht zu den bös-
artigen gehören.)

Donnerstag Abend iſt von der Unteraltenburg nach der
Oberaltenburg ein braunwollenes Stück Zeug mit roth und
ſchwarzem Beſatz verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird
gebeten, ſelbiges gegen eine gute Belohnung in der Expedition
dieſes Blattes abzugeben.
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